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Zukunftsrat 2.0? Bayerns Gemeinden in Sorge über die Fortschreibung 

des Landesentwicklungsprogramms  

Brandl: Die Staatsregierung hat sich vom Prinzip der Chancengleichheit aller Regionen 

verabschiedet. 

Das Präsidium des Bayerischen Gemeindetags äußert sich mit Sorge zu einigen Aussagen des 

Entwurfs der aktuellen Fortschreibung des Landesentwicklungsprogramms. Denn anders als es 

die Teilüberschriften des Eckpunktebeschlusses des Ministerrats suggerieren, führen die neuen 

Festlegungen nicht zu einer Stärkung der ländlichen Räume, sondern eher zu einer Belastung 

der Verdichtungsräume. In dem Entwurf wird ein Gedanke des Konservierens des ländlichen 

Raums sowie ein Befeuern der Entwicklung der Zentren postuliert. Der Bayerische Gemeindetag 

hält diese irreführende Etikettierung für gefährlich und kontraproduktiv für das eigentlich verfolgte 

Ziel gleichwertiger Lebensverhältnisse in Stadt und Land. Bayerns größter Kommunalverband 

sieht die Gefahr, dass die durch die Landesregierung nunmehr verfolgte Idee der Landesentwick-

lung 

• einen weitestgehenden Entwicklungsstopp für zahlreiche Grundzentren, Landgemeinden 

und deren Ortsteile zur Folge hat; 

• zu einer weiteren Belastung und Überhitzung von angespannten Verdichtungsräumen 

führt und 

• durch immer weitergehende Begutachtungsanforderung in Planungsprozessen eine „Bau-

Entschleunigung“ herbeigeführt wird.  

Die neuen Festlegungen werden sich auch bei der Überarbeitung der Regionalpläne nie-

derschlagen. „Derartige Leitgedanken können nicht im Interesse einer ausgewogenen und 

einer fairen, vom Subsidiaritätsprinzip getragenen und räumlich gerechten Landespla-

nung liegen, sodass wir Grund zu Annahme haben, dass sich die Staatsregierung bei der 

aktuellen LEP-Fortschreibung des Primats der Politik entledigt hat und diese inhaltlich 

einzig und allein der Verwaltung übertragen hat“, so Gemeindetagspräsident Dr. Uwe 

Brandl. „Manch einer mag sich erinnern: vor ziemlich genau 11 Jahren legte der Zukunfts-

rat der Bayerischen Staatsregierung einen Bericht vor, wonach der Ländliche Raum ge-

schlossen und die Städte zu Leistungszentren ausgebaut werden sollten. Er verschwand 

richtigerweise im Giftschrank. Wir erleben gerade ein Déjà-vu und eine Einführung dieser 

Ideen durch die Hintertür. Gleichwertige Lebensverhältnisse in Stadt und Land, ein vor Ort 

gelebtes Subsidiaritätsprinzip und eine offene Chancengleichheit für alle Städte und Ge-

meinden. Das hat die Landesplanung zu leisten. Nicht ein Konservieren des Landes und 

Befeuern der Zentren.“ 
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